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Drogenabhängiger Anwalt darf weiter arbeiten – Metropolregion S. 10

Polizei plant mehr
Schwerpunkteinsätze

Heidelberg. (hö) Mit deutlich mehr Poli-
zeipräsenz will das Land die steigende Kri-
minalität kontern, wie es gestern bei der
Unterzeichnung der Vereinbarung „Siche-
res Heidelberg“ hieß. Geplant sind
Schwerpunkteinsätze der Bruchsaler Be-
reitschaftspolizei in der Altstadt und auf
der Neckarwiese, um hier wieder für Ord-
nung zu sorgen. Polizeipräsident Thomas
Köber sprach von zwei bis drei Einsatz-
gruppen à zehn Mann, die die Reviere ver-
stärken sollen. Wichtigstes Merkmal der
neuen Strategie ist die Flexibilität, sagte
Landesinnenminister Thomas Strobl
(CDU): Die Kräfte sollen sogar bis 5 Uhr
morgensunterwegssein,wennesbesonders
unruhig in der Altstadt ist. Zusätzlich ver-
stärkt die Stadt ihren eigenen Ordnungs-
dienstumvierauf20Personen.> Heidelberg

Ex-Tourismuschef
Nils Kroesen ist tot

Heidelberg. (hö) Der
langjährige Ge-
schäftsführer des Ver-
kehrsvereins (heute
Heidelberg-Marke-
ting), Nils Kroesen
(Archivfoto: Kresin) ist
tot; er starb im Alter
von 75 Jahren nach
kurzer Krankheit. 37
Jahre lang war der ge-
bürtige Breslauer der prägende Kopf des
Heidelberg-Tourismus. Er erfand kurz
nach seinem Amtsantritt am 1. April 1970
den „Heidelberger Herbst“, wenige Jahre
später belebte er die Schlossfestspiele wie-
der neu. Als wichtigstes Verdienst nannte
er die Gründung des Netzwerkes „Heidel-
bergClubInternational“.> Heidelberg

Hoffenheims Frauen
verloren Pokalspiel

> Fußball: Die Frauen der TSG 1899
Hoffenheim haben ihr Achtelfinalspiel im
DFB-Pokal gegen den SC Freiburg mit 0:2
verloren. In einer lange ausgeglichenen
Partie nutzten die Schützlinge von Trai-
ner Ehrmann ihre Chancen nicht konse-
quent genug aus. – In der 2. Liga schöpft
der 1. FC Kaiserslautern neue Hoffnung
auf den Klassenverbleib. Die Pfälzer fei-
erten gestern einen 3:1-Sieg über den Ta-
bellendritten Holstein Kiel. – Den zwei-
ten Sieg nach der Winterpausen landete
der Regionalligist FCA Walldorf durch
einen 4:2-Erfolg über Wormatia Worms.
> Hockey: Die deutsche Herren-Natio-
nalmannschaft mit dem Mannheimer
Danny Nguyen gewann gestern in Berlin
das Viertelfinale der Hallen-WM gegen
die Schweiz mit 3:0.
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Schulz verzichtet auf Ministerposten
SPD-Vorsitzender gibt Druck aus der Partei nach – Vorher Ultimatum des Präsidiums – RNZ-Leser sehen Koalitionsvertrag kritisch

Von Andreas Herholz, RNZ Berlin

Berlin. Martin Schulz wird nun doch nicht
Außenminister. Das gab der SPD-Vorsit-
zende gestern Nachmittag bekannt. Es ist
das Ende seiner politischen Karriere.

Noch am Mittwoch war Schulz davon
ausgegangen, den Posten von Sigmar Ga-
briel zu übernehmen und hatte angekün-
digt, SPD-Fraktionschefin Andrea Nahles
den Parteivorsitz überlassen zu wollen.
Doch der Druck war offenbar zu groß ge-
worden. Die Parteispitze drängt ihn zum
Verzicht. Durch die Diskussion um seine
Person sehe er ein erfolgreiches Mitglie-
dervotum gefährdet. „Daher erkläre ich
hiermit meinen Verzicht auf den Eintritt
in die Bundesregierung und hoffe gleich-

zeitig inständig, dass damit die Perso-
naldebatten innerhalb der SPD beendet
sind“, so Schulz gestern Nachmittag in
einer schriftlichen Erklärung. Seine per-
sönlichen Ambitionen müssten hinter den
Interessen der Partei zurückstehen, be-
gründete er den Schritt. Jetzt sei es „von
höchster Bedeutung, dass die Mitglieder
der SPD beim Mitgliedervotum für die-
sen Vertrag stimmen“, sagte Schulz.

Die Parteispitze zog die Notbremse,
denn sie will verhindern, dass der Mit-
gliederentscheid über den schwarz-roten
Koalitionsvertrag und ein Regierungs-
bündnis mit der Union scheitert. Im Wil-
ly-Brandt-Haus, der SPD-Parteizentrale
habe man gestern einen regelrechten
Sturm der Entrüstung von Mitgliedern

erlebt, die sich per Mail oder Telefon über
Schulz‘ Zick-Zack-Kurs und seine Ab-
sicht, Sigmar Gabriel als Außenminister
abzulösen, empört hätten, hieß es. Mit
seinem Rückzug leiste er einen notwen-
digen Beitrag dazu, die Glaubwürdigkeit
der SPD zu stärken, so der nordrhein-
westfälische SPD-Chef Michael Gro-
schek, der selbst den Druck erhöht hatte.

In der SPD-Spitze fürchtete man, dass
die Personaldebatte sich negativ auf den
Mitgliederentscheid zum Koalitionsver-
trag auswirken könnte. So kam es
schließlich zu einem Misstrauensvotum
und Ultimatum. Die Parteiführung habe
ihnvordieWahlgestellt:EntwederSchulz
erkläre bis zum Nachmittag seinen Ver-
zicht auf das Außenministerium, oder er

werde öffentlich dazu aufgefordert, hieß
es aus dem Präsidium.

„Die Entscheidung von Martin Schulz
verdient höchsten Respekt und Anerken-
nung“, würdigt SPD-Fraktionschefin
Andrea Nahles dann den Schritt. Seit
Wochen schon stand Schulz in der eige-
nen Partei unter Druck, waren Rufe nach
seinemRückzuglautgeworden.DerStreit
um das Außenminister-Amt und Schulz‘
Pläne, den Posten des Chefdiplomaten zu
übernehmen, hatten schließlich für viele
das Fass zum Überlaufen gebracht.

Bei den RNZ-Lesern stieß der Koali-
tionsvertrag derweil nicht auf Begeiste-
rung. Von 484 Teilnehmern unserer Um-
frage bewerteten ihn 402 als schlecht und
nur 82 als gut. > S. 2 / Politik S. 13

Eurojackpot geht
nach Finnland

Helsinki/Münster. (dpa) Ein Lottospieler
aus Finnland hat den Eurojackpot von 90
Millionen Euro geknackt. Der Glückli-
che – oder eine Tippgemeinschaft – hatte
nach Angaben von Westlotto am Freitag
bei der Ziehung in Helsinki die 7-8-24-34-
46 plus die zwei Zusatzzahlen 4 und 8
richtig angekreuzt.

Zudem gab es nach Angaben von
Westlotto acht weitere „Lotto-Millionä-
re“, fünf davon aus Deutschland. Jeweils
gut 3,5 Millionen Euro streichen dem-
nach Gewinner aus Berlin, Niedersach-
sen, Baden-Württemberg und zwei Mal
Nordrhein-Westfalen ein, die anderen
drei kommen aus Finnland, Norwegen
und Kroatien.

Land lockt Lehrer
an die Grundschule

Stuttgart. (dpa/lsw) Das Kultusministe-
rium geht einen neuen Weg, um fehlende
Grundschullehrer zu gewinnen. Pädago-
gen, die nach ihrer Ausbildung zum Gym-
nasiallehrer an eine Grundschule gehen,
sollen eine Einstellungszusage als ver-
beamtete Gymnasiallehrer erhalten, wie
Kultusministerin Susanne Eisenmann
(CDU) mitteilte. Das Angebot gelte für die
Einstellungen im Schuljahr 2018/19, für
das eine Lücke von 500 Stellen an Grund-
schulen absehbar sei. Die Zusage werde
in der Zeit nach dem Lehrermangel an
dieser Schulart eingelöst. Die durch eine
Pensionierungswelle verursachte Durst-
strecke werde im Jahr 2021 vorüber sein,
erläuterte Eisenmann. > Südwest S. 11

US-Imperium
in der Krise

Heidelberg. (cal) Der Gründungsdirektor
des Heidelberg Center for American Stu-
dies (HCA), Detlef Junker, sieht das ame-
rikanische Imperium in der Krise. „Die
USA sind immer weniger fähig, die glo-
bale Ordnung nach eigenen Interessen
und Werten zu gestalten“, sagte der Ame-
rika-Historiker bei seiner Abschiedsvor-
lesung in der Aula der Neuen Universität
in Heidelberg. Dies liege nicht nur an Do-
nald Trump, doch beschleunige der US-
Präsident den Niedergang der USA.

Junker zieht sich nach 15 Jahren aus
der Leitung des HCA zurück. Er hatte das
Institut 2004 „praktisch aus dem Nichts
erschaffen“, wie Uni-Rektor Bernhard
Eitel betonte. > Politik S. 12

Lasst die
Spiele

beginnen
Die Olympischen Spiele in
Pyeongchang sind feierlich
eröffnet. Auf der Jagd nach
Medaillen wollen deutsche

Athleten abräumen.
Seite 2/Sport S. 22 u. 23/

Magazin zum Wochenende

HEUTE

Gotthilf Fischer feiert eine Woche

Wenn schon, denn schon: Seinen 90.
Geburtstag an diesem Sonntag feiert
der Dirigent, Komponist und legen-
däre Massenchorleiter Gotthilf Fi-
scher (dpa-Foto) eine ganze Woche
lang. Er will mit jedem seiner Chöre
einzeln feiern. > Aus aller Welt S. 17

Bundesliga am Freitag
RB Leipzig – Augsburg 2:0

Klage gegen Rheinbrücke
Kann Karlsruhe mit einer Klage die
geplante zweite Rheinbrücke verhin-
dern? Die Stadt rechnet sich gute
Chancen aus. > Südwest S. 11

US-Angriff in Syrien
Die USA haben sich nach einem An-
griff auf syrische Regierungstruppen
auf ihr Recht auf „Selbstverteidi-
gung“ berufen.> Politik S. 12

„Erster Brite“ war dunkelhäutig
Der „erste moderne Brite“ hatte dun-
kelbraune bis schwarze Haut und
blaue Augen, wie Forscher anhand von
DNA-Untersuchungen eines etwa
10 000 Jahre alten „Cheddar Man“
herausfanden. > Aus aller Welt S. 18

Verdienen am Klimawandel?
Naturkatastrophen haben 2017 zu
einem teuren Jahr für die Versicherer
gemacht. Die Rückversicherer kamen
gut zurecht. > Wirtschaft S. 21

Schöner leben
Fünf Tage lang dreht sich auf der Kon-
sumgütermesse „Ambiente“ in
Frankfurt alles um Dinge, die man
nicht braucht – die aber das Leben ver-
schönern können. > Wirtschaft S. 21

RNZ.DE

Videos gibt es von der Peta-Demo
gegen den „Circus Manuel Weisheit“
in Leimen unter www.rnz.de/leimen
und von der Weinheimer OB-Kandi-
datin Stella Kirgiane-Efremidou:
www.rnz.de/weinheim. Den Schmut-
zigen Donnerstag in Walldürn in Fotos
gibt es unter www.rnz.de/fotos

FINANZMARKT

Dax: 12.107,48 Punkte (– 1,25%)
Gewinner: Infineon techn.(+ 0,71%)
Verlierer: Commerzbank (– 4,09%)

TecDax: 2.441,22 Punkte (– 0,59%)
Euro: 1,2273 (1,2252)
Dollar: 0,8148 (0,8162)

GEBURTSTAGE

Geburtstage: Sa: Bertolt Brecht (1898-
1956, dt. Regisseur und Dramatiker, „Die
Dreigroschenoper“), So: Jennifer Aniston
(49, US-Schauspielerin, „Friends“)
Namenstag: Sa: Georg, So: Nora
Welttag: Tag der Kinderhospizarbeit

WETTER

Dicht bewölkt, aber
meist trocken. > S. 19
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DIE ECKE

Würselen ruft
Wir sagen das nur, weil es sich jah-
reszeitlich so schön reimt: Der beste
Mann der SPD ist eine Frau. Helau! Die
Brüllfrau, wie ihre Gegner genervt ät-
zen. Jene Genossen im zarten Juso-Al-
ter, die eine Kuscheltier-Erziehung
genossen haben. Und denen schon
Merkels spröder Charme Gänsehaut
macht. Jetzt kriegen sie das GroKodil
undNahlesimDoppelpack.Prost!Aber
um das verdaubar zu machen, musste
der Mann mit den Haaren im Gesicht
weg. Hatte der sich so gedacht: Über
Gabriels politische Leiche als Reise-
minister zu Mutti ins Kabinett, wo er,
wenn’s brennt, hätte sagen können: Ich
bin dann mal weg, mon ami Macron hat
gerufen ... Da kennt er die SPD mit
ihrem sachgrundarmen Verschleiß an
Vorsitzenden schlecht. Jetzt ruft nur
noch Würselen.

Was würde Willy
Brandt jetzt sagen?

Heidelberg. (we) Er ist
SPD-Mitglied, sitzt
im Vorstand der
Friedrich-Ebert-
Stiftung, engagiert
sich gewerkschaftlich
– ein Genosse durch
und durch. Peter
Brandt (Foto: Rothe),
ältester Sohn des frü-
heren Bundeskanz-
lers und SPD-Chefs Willy Brandt, plä-
diert im RNZ-Interview dafür, dass sich
seine Partei den Bedürfnissen der arbei-
tenden Bevölkerung annimmt. Die Linke
agiere viel zu elitär. Was sein Vater heute
zur Lage der SPD sagen würde? > S. 33
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